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Dentſchland. 


Berlin, 1. Oltober. Sehr im Widerſpruche 
mit allen anderen Nachrichten wird der „Frankfurt. 
Ztg.“ von ihrem hieſigen Korreſpondenten Folgen⸗ 
des über die doch noch vorhandene Möglichkeit einer 
Entrivue unſtres Kalſers mit dem Czaren ge- 
ſchrieben: 

„Die Rückkehr des Kaiſers von Rußland von 
Kopenhagen nach Petersburg iſt nun ſchon wieder⸗ 
bolt aufgeſchoben worden: fie war erſt für Anfang 
„September, dann für Ende September, dann auf 
den 3. Oktober feſtgeſetzt und neuerdings kommt 
die Meldung, daß die Abrelſe erſt am 11. Oktober 
ſtattfinden ſoll. Es kaun nicht ausbleiben, daß in 
Verbindung mit dieſem neuen Aufſchub die Ver⸗ 
muthung wieder auftaucht, daß es doch noch in 
einem Oſtſerhafen zu einer Begegnung des Czaren 
mit dem deutſchen Kalſer kommen wird. Dieſe 
Vermuthung hat inſofern eine innere Berechtigung. 
als, wie ich nachträglich nochmals mancherlei Zw elfeln 
und andern Verſtonen gegenüber hervorheben will, 
unzweifelhaft in den letzten Wochen Verhandlungen 
über eine Entrevue in Kiel oder Swinemünde ſtatt⸗ 
gefunden haben, die nur des halb zu keinem Rejul- 
tat führten, weil ſich die durch die Manöver und 
das Feſt auf dem Niederwalde gebundenen Reiſe⸗ 
dispoſitionen des Kaiſers mit einem Abſtecher nach 
der Oſtſeeküſte Ende September nicht vereinigen 
ließen. Nachdem nun die Abreiſe des Czaren jo- 
weit hinausgeſchoben worden ilt. fällt dieſes Hinder⸗ 
niß fort und die Begegnung if ſomit nicht un⸗ 
wahrſcheinlich“ 

Hleſige offiztöfe Blätter und auch die „K. Z.“ 


einer ſolchen Zuſammenkunſt in⸗ 


dieß entſchieden in Abrede. 

— Die ſchleunige Abreiſe des Reichskanzlers 
Fürſten Bie marck nach Irledrichsruh hat hier alge- 
mein überraſcht, um ſo mehr, als gerade zu der 
Zeit feines piefigen kurzen Aufenthaltes kein einziger 
preußiſcher Miniſter in Berlin anwejend war. Fürfl 
Bismarck hat hier auch mit Nlemandem konferlit 
und ſich von den Geſchäften durchaus ferngehalten. 
Wie uns mitgetbeilt wird, liegt dieſem Ferabltiben 
von den Geſchäften, zu dem ſich der Herr Reichs 
kantler durch feinen körperlichen Zufland vrranlaßt 
ſleht, ärztliche Anordnung zu Grunde. Zwar fol 
das Allgemeinbeſinden des Fürſlen die Aerzte außer 
ordentlich befriedigen, aber fie fürchten eine Rückkehr 
des alten Liidens, wenn ſich dar Kanzler nicht für 
längere Zelt von allen Geſchäften ferapält und vol- 
ſtändig der Erholung lebt. 

— Die „Voſſ. Zig.“ erhält aus Paris ſol⸗ 
genden tilegraphiſchen Bericht vom 1. d. M.: 

„König Alfons hat heute Morgen um 8 Uhr 
Paris varlaſſen; ein weiterer Zwiſchenfall ereignete 
ſich bei der Abreiſe nicht. Die Umgebung des Kö⸗ 
nigs und der telegraphiſch beftagte Miniſtarrath in 
Madrid hatten dringend gerathen, gleich vorgeſtern 
Adend, reſp. geſtern früh Paris zu verlaſſen, Alfonſo 
blieb jedoch, um der Hiefigen Regierung zu zeig 'n, 
daß er nicht ſie für die Cceigatſſe verantwortlich 
macht. Die Skandalſſenen find weder abzuſeugnen, 
noch zu beſchönigen. Es wurde gepfiffen, mit Stei⸗ 
nen, Sand, Zigarrenſtummeln, Paplerſchnützeln und 
Brod geworfen: man ſtieß die beleldigenvſten Ruft 
aus und dies geſchah nicht blos in der Rue La⸗ 
ſayetie, ſonden nochmals ſpäter, als König Alfonſo 
Grevp feinen Beſuch abſtatltte. Abends wollte eine 
mehrere Hundert Köpfe ſtarke Bande unter Voran⸗ 
trogung einer Stange mit einem darauf geſetzten 
Pickelhelm zur ſpan⸗ ſchen Botſchaft ziehen, wurde 
‚aber daran durch die Polizei verhindert. Alfonſo 
machte einen Spaztergang über die Boulevards in 

Begleitung ehemaliger Schulkameraden aus dem 
Kolle ge Stanislas und erhielt Nachmittags den Be⸗ 
ſuch Grevp's, der folgende Ansprache hielt: „Ich 
komme, Sie im Namen Frankreichs zu bitten, das⸗ 

elbe nicht wit den Elenden zu verwechſeln, bie ſel⸗ 
nen alten Ruf durch Kundgebungen kon promlttuten, 
mit denen ich Nichts gemein habe. Unglücklicher 

We ſe find unſere Geſce ohnmächtig, ähaliche 

Kundgebungen zu unterdrücken. Ich bitte Ew. Ma- 

eſſat, uns einen neuen Beweis Ihrer großmüthigen 
Fteundſchaſt zu geben, indem Sie dem Feſtmahl bel⸗ 

d das heute Abend die ganze Regierung an 

meiner Tafel vereinigt. Da werden Sie das wahrt 

x Gefühl Frankreichs ſchen.“ Der König antwortete: 

Durchdrungen von freuadſchaftlichen Gefühlen für 

IJubr Land, kam ich nach Frankreſch, Ras Sie ver. 

neten, dieſes neut Zeugaiß meiner herzlichen Zun⸗-q⸗ 
gun, zu geben. Sie werben aher zugeben, daß ich 


nach dieſem letzten Opfer meine Handlungefreiheit 
wahre. Uebrigens hoffe ich, daß Sie mich ermäch⸗ 
tigen werden, da die Schmach öffentlich war, auch 
die Gutmachung zu veröffentlichen“ Grevy ant⸗ 
wortete: „Ich ermächtige Sie nicht nur, Sire, ſon⸗ 
dern ich bitte Sie darum.” 


Ausland. 

Wien, 28. September. Aus Belgrad wird 
über die geſtrige Eröffnungsfigung der Skupſchtina 
folgendes Nähere berichtet: Nach dem Gottes dienſte 
und der hierauf erfolgten Weihe aller Ab- 
geordneten begaben ſich die Abgeordneten in 
das Skupſchtinahaus, wo ſich ein der radikalen 
Partei angehöriger Pope erhob und aus rief: „Brü⸗ 
der! Laut Geſeß erwählen wir, die radikale Ma⸗ 
lorttät, Altxander Nikola jevies zum Alterspräſidenten!“ 
Kaum waren dieſe Worte verklangen, als ſchon der 
Betreffende am Präſtdententiſche fand, ſchreiend: 
„Die Skupſchtina⸗Maforität ernannte mich zum 
Alters präſtdenten, ich ernenne neun Mitglieder in 
den Verifikations Ausſchuß.“ Die Fortſchrittler ſtan⸗ 
den verblüfft da. Auf eine jo plößliche Uſurpatlon 
ſeſtens der Radikalen nicht vorbereitet — fand Nie- 
mand ein Wort zur Entgegnung. Endlich erhoben 
ſich Michael Pavlovics und Dragomir Bajevlcs zur 
proteſtlrenden Erklärang, daß ohne Abſtimmung Nie- 
mand den Präſidentenuſch uſurpiren dürfe. Baje⸗ 
vics, im Fortſchrittskluv zum Präſidenten gewählt, 
ſtellte ih auch zum Präſidententiſch. Da brach erſt 
der Skandal los. Die Radikalen ſchrien: „Her⸗ 
unter Bajevics!“ die Fortſchrittler ihre ſeite: „Her 
unter Nikolajtvics!“ jo daß es faſt zum Hand- 
gemenge gekommen wäre. Von den Miniſtern waren 


Mijatovics, Garaſchanin und Navakovics anweſend. 


Troß des Zuredens jeitens M jatovics' und Gara⸗ 
ſchanin's wollte der Sturm kein Ende nehmen. 
Nikoloaftoſcs ſchrit: „Ich habe 84 Stimmen!" 
Endlich nach anderthalbſtundigem Wirrwarr gelang 
es den Miniſtern Garaſchanin und Mifatovics, die 
Menge zu beſänſtigen, worauf zur Stimmenabgabe 
geſchtitten werden konnte. Nach Bekanntmachung 
der 84 radikalen Voten applaudirten die Radikalen 
und brachen in Hurraprufe aus. 

Paris, 30. September. Der Gaſſenſtandal 
bet Empfang des ſpaniſchen Gaſtes wurde geſtern 
Abend noch dis ſpät in die Nacht ia allen öffent⸗ 
lichen Lokalen erörtert, aber von dem ruhigern Theile 
der Bevölkerung nicht bewundert. Die Bande, 
welche um 8 Use Abends unter Abſingung der 
Marſeillaiſe und Rufen: „Nieder mit dem Ulanen!“ 
von der Esplanade der Invaliden nach der ſpa⸗ 
niſchen Botſchaft zog, wurde don der Polkzel zer⸗ 
ſpreugt, eise zweite, welche zur Marjeillaife den 
„Man“ verdöhnte, gleichfalls; auf dem Platze der 
komiſchen Oper griff eine Bande einen Wagen, in 
dem dei Gymnaſtaſten ſaßen, unter dem Vorwande 
an, es ſeien Spanier. Der Wagen wurde umge⸗ 
ſürzt, die Pollzei vertrieb auch diiſe Bande ſofort. 
Auch in den äußern Vorſtädten zogen mehrere Ban ⸗ 
den unter dem Rufe: „Nieder mit dem Ulauen!“ 
bis die Polizei einſchritt. Die ropaliſtiſchen Blätter 
heben tacelnd hervir, daß der Präfident der Nepu⸗ 
blit den König unter ſolchen Vechältniſſes nicht bis 
zur ſpaniſchen Botſchaſt begleitet und ſich Außerſt 
kalt gegen den hohen Gaſt gezeigt habe. Der 
„Gaulois“ neunt Grevy geradezu „die Urſache des 
geſtern vollfährten Verbrechens gegen Frankceich, well 
er den König nicht vor der Reiſe nach Deuiſchland 
habe empfangen wollen; zehn Tage vor der Deije 
habe der ſpaniſche Botſchafter den Wunſch des Kö⸗ 
nigs zu erkennen gegeben, nach Paris zu kommen, 
ede er nach Deutſchland reiſe; Grivy aber habt 
Mont ſous-Vaudrey nicht verlaſſen wollen, und ſo 
ſei der König erſucht worden, jeinen ofſiztellen Be⸗ 
ſuch in Paris bis zur Rückreiſe zu verſchleben; der 
König habe Gegenvorſtellungen machen laſſen, aber 
daun ſchlußlich nachgegeden; nach der heraue for⸗ 
dernden Sprache der Pariſer Blätter in Folge der 
Ernennung des Königs zum Inhaber des Ulanen- 
Regiments habe der ſpamſche Botſchafter Vorſtel⸗ 
lungen gemacht und bei dem Konſellepräſidenten 
Seriy angefragt, ob er ſicher ſei, daß der König 
nicht in Paris beſchimpft werden würde; wenn dies 
nicht gewiß ſel, jo werde der König es vermelden, 
über Paris zu reifen; der Konſeilspräſident Feriy 
hab: darauf geantwortet, „er verburge dem König 
einen würdigen Empfang“ “. Auf der ſpank⸗ 
ſchen Botſchaft, wo viele Spanier den König er⸗ 
warteten, war die Entrüſtung grenzenlos; Miranda 
bat den König im Namen der übrigen Spanier, er 
möge auf der Stelle Paris verlaſſen. 


Der Beſach des Königs im Elyſet war Harz, leidigungen gefühlt, aber ſie thaten ihre Pflicht 
die unwürdigen Gaſſenauftritte wurden mit Still- auf die Gefahr hin, ihre Popularität zu ver⸗ 


ſchweigen übergangen. Nachdem der König der Frau 
Grevy vorgeſtellt worden, kehrte er zur ſpaniſchen 
Botſchaft zurück, wo das diplowatiſche Korps ihn 
begrüßte. Um halb 9 Uhr war Diner, zu dem 
Mollard und der Oberſt Lich tenſtein gezogen wur⸗ 
den. Um 10 Uhr wurde Rath gehalten und be⸗ 
ſchloſſen, daß der König die Jagd in Marly nicht 
annehmen werde. Dieſen Morgen 8 Uhe ſtand der 
König auf, arbeitete mit feinem Miniſtir und fuhr 
um 11 Uhr zur Meſſe, die in der kleinen Kapelle 
der Clotlldenkirche gehalten wurde. Als der König 
aus der Kirche trat, wurde gepfiffen, worauf jedoch 
mehrere Rufe: „Es lebe der König von Spanien!“ 
antworteten. 


Der König ſchickte geſtern Abend nach der Kö- 
nigin Iſabella folgendes Telegramm: „Tief be⸗ 
trübt.“ Die „Republique Frau caiſe“ erklärt die 
Nachricht von den geſtern vorgenommenen Verhaf⸗ 
tungen für grundlos. Außer „Debats“, „Siecle* 
und „Soleil“ bringen alle Parljer Blätter Betrach⸗ 
tungen über die geſirigen Vorfälle. Die antirepu- 
blikaniſchen Blätter ſprechen ihre Entrüſtung aus. 
Der „Gauſois“ wiederholt: „Es iſt ein Verbrechen 
gegen Fraakreich, die franzöſiſche Polizei läßt das 
Völkerrecht verletzen!“ Clairon erllärt, „daß geſtern 
ein Akt verbrecheriſcher und brutaler Verwilderung 
geſchehen ſei, durch welche Paris mitun er die zivt- 
Uſirte Welt entſeze; Paris habe geſtern ganz Spa⸗ 
rien in die Arme ſeints Königs getrieben und den 
König von Spanien in die Arme Deutſchlands: 
„Bis zu dieſem Grade mußte der hochherzige Na⸗ 
tionalcharalter vernichtet werden, daß Frankreich ſich 
darſtellt, wie ein afrekaniſches Negerland, wo die 
Könige der Schwarzen ohnmächtig ſind, die Frem⸗ 
den gegen die beſttaliſchen Beleidigungen ihrer Unter- 
thanen zu ſchüen.“ In „Pays“ ſchrelbt Caſſag⸗ 
nac: „Geſtern wurde Deutſchland in der Perſon 
des Königs Alfons beleidigt. Der König Alfons 
iſt nur der Vorwand, der Kaiſer Wilhelm it das 
Ziel.“ Faſt alle radikalen Blätter billigen die 
geſtiigen Vorgänge. Clſemer ceau's „Juſtice“ de- 
ginnt ihren Artikel mit den Worten: „Der reiſende 
Ulan, der über Spanien herrſcht, iſt bei ſeiner An⸗ 
kunſt in Parls ausgepfiffen worden. Das iſt die 
Nachricht ves Tages“ Die „Juſtice“ behauptet ſo⸗ 
dann, bitſe Kundgebung habe nich's Vorherüber 
legtes. Alle Blätter Hätten Ueberlegung und Ruhe 
anempfohlen, aber das Gefühl des Publikums jet 
zu ſtark geweſev. „Die Kundgebung”, heißt es 
dann in der „Juſtice“ weiter, „war eine durchaus 
franzöſiſche; fie zielte auf die Beleidigung ab, die 
unſerm Lande widerfahren war.“ Die „Juſtice“ 
greift hierauf Benny an wegen der „Anordnung 
eines Empfanges für den Ulanen Bismarcks“, und 
belott den Präſidenten Grevy, „der den Empfang 
wegen der notlonalen Würde vicht wollte.“ Die 
„Juſiice“ fordert, daß Feriy geſtürzt werde, und 
zwar nicht blos wegen ſeiner abenteuerlichen Pollilk, 
ſondern 


lieren.“ 

Im Pariſer Publikum iſt man nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß über die Folgen, welche die geſtrigen Vor ⸗ 
gange in Spanien und Deutſchland haben könnten. 
Die in Paris wohnenden Spanier, ſelbſt die 
Karliſten, welche den König Alfons haſſen, aber 
doch einen König von Spanten nicht im Aus 


lande mißhandelt ſehen wollen, find ſehr aufge⸗ 
bracht. 


Provinzielles. 

Stettin, 2. Ottober. Behufs gleichmäßiger 
Behandlung der Rellamationen um Entlaſſung be⸗ 
sichungsweife Zurückſtellung dom Militärdienſt iſt an- 
geordnet worden, daß zur Beurthellung der Arbelte⸗ 
fähigkeit derjenigen Perſonen, zu deren Gunſten re⸗ 
klamirt werden ſoll, die ärztliche Unterſuchung der⸗ 
ſelben auf Antrag dis Zivil-Borfipenden der Erſatz⸗ 
Kommiſſion in der Regel durch einen Militärarzt 
erfolgen fol. Nur in ganz beſonderen Ausnahme⸗ 
fällen, in denen der körperliche Zuſtand des Rekla⸗ 
manten die militärärztliche Unterſuchung erſchweren, 
oder durch die Entfernung der nächſtgelegenen Gar⸗ 
niſon eine unoderhältnißmäßige Verzögerung eintreten 
ſollte, iſt es zugelaſſen, daß der Kreſsphyſikus durch 
den Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion dazu auf⸗ 
gefordert wird. Die bisherige Vorſchrift, „daß im 
Falle der Erwerbe unfähigkeit der Rillamanten ein 
Atteſt des Kreisphyſtkus beizufügen ſei,“ iſt aufge 
hoben worden. Auch binſichtlich des Fragebogens 
zu den Rellamationen der Rrſerve und Landwehr ⸗ 
mannſchaften, um Zurückſtellung für den Fall einer 
Mobilmachung iſt eine Aenderung inſoweit beſtimmt 
worden, als der im Anfange des Schemas auf die 
Zuztehung dreler Wehrmänner lautende Vordruck ge ⸗ 
ſteichen werden ſoll, da eine ſolche Bitheiligung von 
Wehrmännern nicht mehr vorgeſchrieben if. 

— Nach Schluß der am 15. d. Mis. be⸗ 
gonnenen Ausſtellung von Damen-Koſtümes en mi- 
niature für die Wint⸗rmoden beabſichtigt die Di⸗ 
rektion der deutſchen Kunſtgewerbehalle in Berlin am 
1. November eine Spezlal⸗Ausſtellung angekleideter 
Spielpuppen für Kinder zu arrangiren. Für die 
beiten Leiſtungen ſollen nach dem Urtheilsſpruch einer 
aus Fachleuten beſtehenden Juy drei Preiſe, und 
zwar 300, 200, 100 Reichemark nebſt Anerken⸗ 
sungs-Diplomen verthellt werden. Als Ausſteller 
werden nicht allein in der betreffenden Branche ar⸗ 
beitende Firmen, ſondern auch Prlvatperſonen zu⸗ 
gtlaſſen werden. Die der Ausflelung zu Grunde 
liegende Idet iſt, abgeſehen von ihrer Originalttät, 
auch inſofern beachtenswerth, als ſie eine Verbeſſe 
tung und Verſchönerung eines unferer beliebteſten 
Kinderſplelzeuge anſtreben will. Und dieſe äſthetiſche 
Reform iſt jetzt an der Zeit, denn jene mit un⸗ 
glaublichem Luxus und Raffinement nach der neue ⸗ 
ken, Mode gelleideten „Dämchen“, welche man heu- 
tigen Tages den Klelnen in die Hände giebt, ſind 


auch „im Namen des Natlonalſtolzes“. leine Poppen mehr; es find extravagante Toiletten ⸗ 


Die „Lanterae“ beingt einen Artikel mit der Ueber-] modelle, nur geeignet, die Phantaſte uajerer Mäd⸗ 


ſchriſt: „Volksproteſt! 
Es lebe das Volk!“ 

Jerry habe die Republik erntedzigen wollen. Die 
radikalen Blätter fallen in der ſchmußigſten Wiiſe 
über den König Alfons ber. Der „Intranſigeant“ 
bebt feine Auslaſſung mit ver Frage an: „Mein 
Oberſt, biſt Du zuftleden?!“ und verſteigt ſich zu 
dem Sage: „Dleſe Mißgeburt Alfons iſt nicht 
unſer Gaſt, und Spanien wird ſchon wiſſer, daß 
in ihm nicht der Spanier, ſondern der Deutſche 
aus gepfiffen wurde.“ Andere radikale Blätter er⸗ 
gehen ſich in noch flärkren Rohheliten. Die gam- 
betliſtiſche „Republique Francalſe“ benutzt die Ge⸗ 
legenheit, um Grevy und deſſen Schwiegerſohn Wil ⸗ 
ſon anzugreifen. Das gleichfalls gambettiſtiſche 
„Parts“ bemerkt: „Wir haben um Ruhe gebeten. 
Die Pariſer find jedoch nicht ganz gleich gültig gegen 
tinen König, dir unlluger Weiſe den Titel eines 
preußlſchen Oberſten angenommen hat, und ſſe pfiffen 
dein fermden Harſcher aus, der als der erſte ſeit 
dreizehn Jahren den Frankfurter Frieden anzuer⸗ 
kennen und zu beflätigen ſchien, indem er ſich dazu 
verſtand, die Uaiform eines in Straßburg ſtehenden 
Regiments zu tragen; ſie pfiffen den Sohn der 
Königin Iſabella aus, welche alle beide die Gaft- 
ſreundſchaſt vergaßen, die Frankreich ihnen bewil⸗ 
ligte. Die Miniſter haben, indem ſie Alfons, den 
preußiſchen Oberſten, empfingen, ihre Pflicht gethan. 
Die Miniſter haben die Frankreich zugefügten Be⸗ 


Nieder mit den Röntgen! 


chen mit unangemeſſenen Bildern zu erfüllen, ihnen 
Die „Lanterne“ behauptet das naive Gefühl der Kindlichkeit zu raaben und 


fe ſtatt deſſen vorzeitig blaſtit zu machen. 

— Patente find ertheilt: Herrn Uhrmacher F. 
Hahlweg hlerſelbſt, Paradeplatz, auf eine Seiten 
kuppelung für Elſenbahnwa en; Hern P. Preuß 
hierſelbſt, große Oderſtraße 31, auf ein Kohlenplätt⸗ 
eiſen mit luftdicht ſchließendem Kappendeckel und 
Herrn J. Preuß in Stralſund auf Neuerungen 
an den unter dem Namen „Catamaran“ bekannten 
Segelbooten. 

— Wie bereits mitgetheilt, iſt die Pollzei⸗ 
Berorbnung, nach welcher das Betreten des Weges 
neben der Pferdebahnſtrecke Frledrichſtraße — Bellevue 
verboten if, am 1. Oktober in Kraft getreten, die 
darauf bezüglichen Warnungstafeln find auch ange- 
bracht, aber — das Publikum benutzt die Strecke 
in derſelben Weiſe wie bisher. Geſtern und heute 
iſt von Seiten der Polizei noch nicht ſcharf einge ⸗ 
ſchritten, auch noch keine Strafmandate erlaſſen 
worden, die Beamten begnügten ſich vielmehr noch 
mit einer Verwarnung, dagegen werden von morgen 
ab alle Paſſanten zur Anzeige gebracht werden. 

— In der Woche vom 23. bis 29. Seplember 
ind hierſelbſt 27 männliche und 19 weibliche, in 
Summa 46 Perſonen polizeilich ale verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 26 Kinder unter 5 und 12 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 

— Dem bhieſigen Reſlaurateur Herrn Pett 


daß das Betteln noch 


Devantier, Inhaber des bekannten Tanzlokals 
auf der Pölitzerſtraße, welcher bereits länger als 25 
Jahre das Gaſtwirthsgewerbe betreibt, wurde geſtern 
von dem Vorſtand des Pomm. Gaſtwirths⸗Vereins 
das von dem Verbande deutſcher Gaſtwirthe zu dem 
25jährigen Jubiläum geſliftete Diplom überreicht. 

— Am Sonntag Abend befand ſich der Fü⸗ 
file Beckmann von der 1. Komp. 34 Regt⸗ 
ments mit einem Mädchen in einem Tanzlokal in 
Grabow. Wann er ſich von dort entfernt hatte, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, doch iſt er nicht mehr 
in die Kaſerne zurückgekehrt. Man fand am Mon- 
tag Morgen die Mütze des B. auf dem Waſſer 
am Bollwerk in der Nähe der „Kätie“ ſchwimmend 
und iſt hlernach mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß 
B. ertrunken iſt. Der Kriminalpolizei iſt die Sache 
zur nähern Recherche übergeben, ob ein Unglücksfall 
oder ein Verbrechen vorliegt. 

— Geſtern Nachmittag fahr ein Möbelwagen 
die Breiteſtraße herunter, die Halskoppeln der Pferde 
löſten fi plötzlich und konnte der Führer des Wa⸗ 
gens die Verde nicht mehr halten; der Wagen fuhr 
auf das Trottoir und die Deichſel ſchlug der 
13jährigen Tochter des Bäcktrmeiſters Strauß 
gegen die Hüfte, jo daß fie eine Verletzung davon⸗ 
trug und in die Wohnung ihrer Mutler gebracht 
werden mußte. 

§ Swinemünde, 1. Oktober. Alle Bürger 
und Badegäſte Swinemünde, welche feine 
Hunde beſitzen, welche ihnen lieb ſind und welche ſie 
verſteuert haben, mögen ſich warnen laſſen, daß fie 
ihren Hund nicht frei auf der Straße laufen laſſen, 
daß er nicht, wie dies am Montag, den 24. Sep⸗ 
tember, in Swinemünde mit einem prächtigen Hunde 
geſchehen iſt, von großen Schlächter⸗ bezw. Ketten⸗ 
hunden überfallen und zerriſſen wird. 

© Dramburg 30. September. (Nach ⸗ 
druck verboten) Der Büdner W. zu T. 
beſitzt eine 27 Morgen große Aderparzelle, welche 
zum größten Thelle von der herrſchaftlichen Falken⸗ 
burger Forſt umſchloſſen wird. Die Forſt iſt zwar 
an der Grenze mit der Ackerparzelle mit einem 
Drahtguter verſehen, da jedoch trotzdem die aus 
der Forſt austretenden Rihe und Hirſche dem W. 
vielfach auf dieſer Parzelle Schaden zufügten, ſo 
beantragte er bei dem Las drathe des Kreiſes Dram⸗ 
burg, dieſelbe nach § 7 des Jagdpolizei Geſetzes als 
Enklave zu erklären. Von dem Landrathe und dem 
Regterungs-Präſidenten zu Cöslin hiermit am 22. 
Dezember 1882 reſp. 19. Februar 1883 abge⸗ 
wieſen, klagte nunmehr W. bei dem Bezirks Ver⸗ 
waltungs⸗Gerlchte zu Cöslin gegen den Landrath 
mit dem Antrage, ſeine gedachte Ackerparzelle auf 
Grund des $ 7 des Jagppolizet Geſetzes als En- 
Have vom Jagbbezirk auszuſchließen. Das Bezirks⸗ 
Verwaltungsgericht zu Cöslin erkannte am 9. Mai 
1883 auf Abwelſung der Klage: die Ackerparzelle 
des Klägers ſet nach § 7 a. a. O. nichts als En- 
Have anzufehen, da ſie nicht von einem über 3000 
Morgen im Zuſammen han ge großen Walde, der eine 
einzige Beſitzung bildet, eingeſchloſſen werde, denn 
die herrſchaftliche Fallenburger Forſt umfaſſe nur 
2166 Morgen im Zuſammenhange. Nach 8 91 
des Zuſtändigleits-Geſetzts finde wohl die Klage 
gegen elne Anordnung dir Behörde, welche den 
Ausſchluß iſollrt belegener Höfe von dem ge— 
meinſchaftlichen Jagdbezirke unterſage, oder den 
Ausſchluß eines von einem Walde 
begrenzten Grundſtückes aus dem 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke au 
Grund des § 7 des Jagdpolizei⸗ 
geſetzes verfügt, bei dem Bezlils-⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Gerichte ſtatt, nicht aber die Klage auf 
Ausſchluß eines Grundſtückes als 
Enklave; die vom Kläger angeſtellte Klage be- 
treffe den letzteren Fal, ſei hiernach unzuläſſig und 
mithin zurückzuwelſen. Finde eine Schädigung der 
Ackerparzelle durch Wildſchaden ſtatt, ſo habe ſich 
der Kläger nach § 23 a. a. O. an den Landrath 
zu wenden. Hiergegen erhob Kläger Berufung: 
Seine Ackerparzelle ſei eine Enklave. Alljährlich 
werde ihm durch das aus der herrſchaftlichen Forſt 
austretende Wild ein erheblicher Schaden zugefü,t, 
da der Drahtzaun keinen Schutz gewähre; ſeine 
bei dem Landrathe und dem Regierungs-Präſtdenten 
hierüber vorgebrachten Beſchwerden jrien erfolglos 
geweſen und könne er nur gegen Wildſchaden gr- 
ſchützt werden, wenn feine Ackerparzelle als Enklave 
erklärt und ihm nach § 24 a. a. O. der eigene 
Schutz derſelben überlaſſen werde. Das Ober- 


Verwaltungs⸗Gericht erkannte am 27. September 


1883 auf Beſtätigung der Vorentſcheidung, da die 
Klage nicht zuläſſig ſti. 


Wohlhabende Bettler. 

Die nachſtehenden Mitthellungen aus einer 
Reihe deutſcher Städte mögen den Beweis liefern, 
immer als „Geſchäſt“ 
ſchwunghaft betrieben wird und daß es an vielen 
Orten ſogar möglich iſt, dadurch eln Vermögen zu 
erwerben. a 

In Lelpzig wurde im Oktober vorigen Jahres 
bel einer Herbergs⸗Reviſlon ein alter Beitler betrof- 
fen, der ſich während ſeines mehrtägigen Aufenthalte 
in Leipzig die hübſche Summe von 40 Mark zu⸗ 
ſammengefochten hatte. Ebendaſelbſt wurde im Fe⸗ 
bruar dieſts Jahres ein Bettler ganz beſonderer 
Art abgefaßt, es war ein bei einem Pianoforte- 
Fab ifanten in Arbeit ſtehender Tiſchler, welcher wö⸗ 
chentlich 24 Mark verdiente, des Sonn tage aber, 
weil das Geſchäft einträglich, noch betteln zu gehen 
pflegte. 

Ein in Berlin wohnender Almoſen - Empfänger, 
welcher von der ſtädtiſchen Armendirtktion monatlich 
15 Mark Unterſtützung bezog, war zu Beginn die 
ſes Jahres wegen Erhöhung tiefer Uaterſtützung 
vorſtellig geworden, weil er angeblich nicht mehr 
fein Leben zu friſten ver moge. 


Der mit der Erör⸗ſchung mühſam vorgedrungen find. 


terung betraute Armendtputirte ermittelte, daß der ⸗ 


jelbe für ein möblirtes Zimmer 18 Maik monat- 
liche Miethe, ferner für das Stiefelputzen 2 Mark 
und für den Frühſtückskaffe 3Z M. monatlich zahle, 
und zu alledem noch eine Braut [habe! Unter die⸗ 
ſen Umſtänden wurde dem guten Manne die Unter⸗ 
ſtützung überhaupt entzogen. In ſeinem Unmuth 
über diefe Wendung der Dinge richtete der „Ar se“ 
an den betreffenden Armendeputirten einen gehar⸗ 
niſchten Brief, in welchem er ſich das Durchſchnüf⸗ 
feln ſeiner Privatverhältniſſe ein für alle Mal ent ⸗ 
ſchieden verbat und ſogar mit einer Anzeige beim 
Magiſtrat drohte, falls dieſe „Splonage“ nochmals 
gelrieben würde. „Im Uebrigen,“ jo ſchloß der 
Biedermann, „verzichte ich auf ein ſolches Revier 
und ziehe nach einem andern, in welchem noch Mit 
gefühl herrſcht.“ Ein anderer Armenpfleger in Ber⸗ 
lin war kürzlich Seitens der Behörde beauftragt, 
die Nachlaß aufnahme bei einer Almoſenempfängerin 
zu bewirken. Derſelbe fand unter den Habſeligkeiten 
der Verſtorbenen tine Summe von 7000 M. in 
Effelten vor. Der ganze Nachlaß wurde auf 10,000 
M. geſchätzt. 

Eine in Meerane unter Armenpflege ſtehende 
Frau, welche einige Zeit im Krankenhaus verpflegt 
worden war, wurde im November v. J. im Ar- 
menhaus untergebracht. Als der Armenhaus verwalter 
aus ihrer bisherigen Wohnung ihre Kleider und 
ſonſtige Habe abholte, fand er darunter nicht weni⸗ 
ger als 692 M. in baarem Gelbe. 

Ein bemittelter Bettler fl Anfangs dieſes 
Jahres der Dresdener Polizel in die Hände. Ein 
zerlumpter alter Mann ſchlich von Haus zu Haus, 
die Mildthätigleit der Menſchen auflehend. Bei ſei⸗ 
ner Arrerur fand man in feinem Beſitze zwei Spar⸗ 
kaſſenbü her mit 600 M. Einlage und 196 Mark 
baares Geld. Wie die Unterſuchung ergab, war 
dieſts Geld das unbeſtrittene Elgenthum des alten 
Beitlers — es war die Frucht jahrelangen Battels. 

Im Dome zu Frankfurt a. M. pflegte ſchon 
ſeit einigen Jahren ein eisbeiniger Bettler an allen 
katholiſchen Feiertagen feinen Sitz in der Nähe des 


Welh waſſerkeſſels zu nehmen, durch eigen gewaltigen 


Roſenkranz und ein ungewöhnlich großes Gebetbuch 
die Aufmerkſamkeit der Kirchengänger zu erregen und 
ihnen fen „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ entgegen zu 
fläflern. Gar viele Münzen find ihm ſeit Jahren 
zugefloſſen, bis kürzlich nach Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes ein Schutzmann ihn zur Wache brachte und 
daſelbſt 11 M. 70 Pf. milde Gaben bei ihm fand. 
Die polizeiltige Nachforſch ung ergab, daß der Krüp- 
pel ein wohlhabender Oekonomlebiſitzer war, welcher 
nicht weniger als 7 Kühe im Stalle hat und nach 
Waldüren und München zu reiſen pflegt, um die 
mildthätigen Gläubigen zu betrügen. Einige Zeit 
vor ſeiner Verhaftung hatte der reiche Bettler den 
Dompförtner veranlaßt, einen anderen ebenfalls ein⸗ 
beinigen Beitler aus dem Eingange des Domes 
wegzuweiſen, well derſelbe evangeliſcher Konfeſſton 
ſei. Nach der Verhaftung des reichen Bettlers hat 
ſich jedoch hirausgeſtellt, daß derſelbe trotz des gro⸗ 
ßen Roſenkranzes ſelbſt der evangellſchen Konfeſſton 
angehört und die Katholtlen jahrelang getäuſcht hat. 

In Nauhauſen im ſäͤchſiſchen Erzgebirge wurde 
Ende vorigen Jahres ein 60 jähriger Maurerpoller 
aus Lauter bei Schwarzenberg beim Anſprechen is 
mehr ren Häufern betroffen und arritirt. Bel deſſen 
Durch ſuchung fand man fünf auf ſeinen Namen 
und auf zuſammen 6900 Mark lautende Spar- 
laſſenbücher, welche theils im Futter der Mütze, 
theils im wollen en Vorhemdchen und dem Leibrocke 
verſteckt waren, ſowie 450 Mark in Kaſſenſcheinen, 
die in der Weſte eingenäht waren, weiter 76 Mark 
ta Gold- und Silbermünzen, welche er in einem 
Beutel verwahrt bei ſich trug, endlich 57 Pf., 
welche er kurz vor ſeiner Ergreifung zuſammengefoch⸗ 
ten hatte, in Summa 7426 M. 57 Pf. an Geld 
und Geldes werth ! 

In Schleltſtadt ſtarb im Februar dieſes Jahres 
eine 9 2 jährige Bettlerin. Ste hinterließ in einem Klel⸗ 
derſchrank drei Säckchen mit franzöſiſchen Goldſtücken 
zu 40, 20, 10 und 5 Franc, im Geſammtbetrage 
von 22,000 Francs! 

Bet einem wegen Bettelns in Kaufbeuren Ende 
vorigen Jahren verhafteten Zimmergeſellen aus Lands⸗ 
berg fand man an „Eeſparniſſen“ 1000 M. baar 
und 30,000 M. in Obligattonen vor! 

Die mitgetheilten Fäle, jo unglaublich fie auch 
klingen mögen, find fürmtlih authentiſch. Sie find 
im Laufe von nur einem halben Jahre von einigen 
ſächſiſchen Zeitungen geſam elt worden. Die in 
Zeitungsausſchnitten beſtehenden Unterlagen haben 
der Redaltlon der „Social, Korr.“ vorgelegen. Mö- 
gen ſolche Thatſachen das mildthätige Publikum zur 
äußerſten Vorſicht mahnen und dazu beitragen, daß 
die deutſche Nation den Kampf gegen den Bettel 
und die Vagabondage mit erneuter und vereinter 
Kraft aufnimmt und die Beſtredungen des „Deut 
ſchen Vereins für Armenpflege“, der ſich am 5. und 
6. Oktober in Dresden zum vierten Mal verſam⸗ 
melt, recht thatkräſtig unterſtützt! 


Kuuft und Literatur. 

Leben und Sitte! der Römer in der Kai⸗ 
ſerzeit. Prof Dr. Jalius Jung in Prag hat ſich 
die Aufgabe geſetzt, in zwei Bänden uns „Leben 
und Sitten der Römer in der Kaiſerzeit“ zu ver⸗ 
auſchaulichen. Der erſte Band, der foeben als der 
XV. des „Wiffess der Gegenwart“, Leipzig bei 
Freytag, erjchtenen iſt, raft einen boch befriedigenden 
Eindruck heroor. Die Ueberſichtlichlett der Darſtel 
lung, die in vornehm ſchlichte: Form eine Fülle der 
intertſſanteſten und wiſſenſchaftlich werthvollſten Mit⸗ 
theilungen zuſammenfaßt, macht es dem Leſer leicht, 
ſich zu orientiren und führt uns in die Gtſammt⸗ 
heit eines feſſelnd intereſſanten Kulturlebens ein, zu 
deſſen einzelnen Beſtandthellen Wiſſenſchaft und For- 
Wir lernen die 


„ſoztalen Verhältniſſe“ und das „Familienleben“ der 
Römer, Rom in jener Bedeutung als „Reichs haupt⸗ 
ſtadt“ und deſſen „Theater und Spiele“ kennen. 
Die zahlreichen Illuſtrationen (9 Volldilder und 70 
in den Text gedruckte Abbildungen), durchweg ge- 
lungene Reproduktionen werthvoller Originale, bilden 
eine paſſende Ergänzung zu dem reichen, anziehenden 
Texte. 12171 


Bermifchtes. 

— Die Verhaftung einer Anzahl von „Damen“ 
vom unſauberſten Handwerk erregt in Wien großes 
Aufſehen. Unter dem Titel „Aus den My- 
ferien der Großſtadt“ berichtet die eine 
Zeitung: 

„Vom Polizei⸗Kommiſſarſate der inneren Stadt 
wurde geſtern in den Nachmittagsſtunden ein Schlupf⸗ 
winkel der geheimen Proftitution aufgehoben. Dieſes 
Abſteigtquartier der bekannteſten Lebemänner der Re- 
ſidenz befand ſich im Haufe N-. 3 auf dem Karnt⸗ 
nerring. Als Mieiherin der Wohnung figuritte die 
frühere Schauſpiclerin im vormaligen Strampfer- 
Theater, Nadine v. Kroſchinslo aus Petersburg. 
Die btrüchtigte Gelegenhtitsmacherin Marie Brand- 
ſtädter, die eigentliche Beſitzerin der Wohnung, und 
eine ge viſſe Katha isa Kämptner beſorgten den ge- 
ſchäftlichen Verkehr. Im Beſitze dleſer beiden Frauen 
befand ſich ein Album mit den intereſſanteſten Frauen⸗ 
köpfen und aus dieſem Album trafen die „Kunden“ 
des Hauſes gemöhnli ihre Wahl. Frau Brand- 
ſtädter ſorgte dafür, daß den Wünſchen der Be 
ſteller nach jeder Richtung hin entſprochen wurde. 
Aus faſt ſämmtlichen Bezirken Wiens wurden Da- 
men zum Stelldichein eingeladen. Das Damen- 
Publikum rikrutirt ſich zumelſt aus Frauen und 
Mädchen, die anſchelgend bisher einen ſoliden Le⸗ 
benewandel g führt und durch Umſtände mancherlei 


Art auf die Bahn des Kaflers verlockt worden wa- 


ren. Selbſt die Trägerin eines adligen Namens 
pflegte bei der Frau Brandſtädter vorzuſprechen. In 
dem Salon gab man rrquifite Soupers, an welchem 
oft 15 — 20 Perſonen Theil nahmen. Ein Beſuch 
in dieſem Hauſe koſtete bis 200 Gulden. Da hier 
der Thatbe and der Uebertretung, der Kuppelel, 
vorliegt, wurde ge zen die drei genannten Frauen⸗ 
zimmer die Steafawtshandlung eingeleitet. Die 
Kroſchinsly und Katharina Kämptner find in Haft 
genommen und dem Bezirlögerichte Alſergrund 
eingeliefert worden. Marie Brandſlädter konnte vor 
der Hand dem Gerichte nicht übergeben werden, 
weil ſie ſich der Feſtnahme durch die Flucht ent- 
zogen hat.“ 

Eine andere Zeitung fügt der Nachricht von 
jenen Verhaftungen hinzu: 

„Heute Vormittag waren die Korridore der 
Polizei-Direktion voll von Frauen- und Mädchen⸗ 
geſtalten, welche als Zeuglnnen in dieſer Affaire 
vorgeladen waren. Man erblidie da Mädchen aller 
Altersſtufen und Giſellſchaftsklaſſen, welche über 
ihre Beziehungen zu dem gedachten Etabliſſement 
Auskunft zu geden von der Beböcde aufgefordert 
wurden.“ 

Oieſe Verhaftungen werſen ein grelles Schlag⸗ 
licht auf tig Treiben, welches in Wien leiver 
ſchwunghaft genug gedeiht. Jene Perſogen, die 
dem unfläthigen Handwerk der Gelegenheltsmachtrei 
obliegen, ziezen häufig genug Frauen, welche in 
ihren Krriſen für durchaus achthar gelten, in ihre 
Netze, indem ſie Fel lltritte derſelden oer die Kennt⸗ 
niß von Schulden, weſche jene Fragen hinter dem 
Rücken ihrer Männer gemacht haben, geſchickt aus⸗ 
zunutzen wiſſen. Wenn die Wlever Polizei hier 
enecgiſch einſchreiten wollte, hätte fie freilich einen 
Augtasſtall zu reinigen. Bieber nahm man an, 
die Wiener Polizet habe jenen Zuſtänden ſtillſchwel⸗ 
gend Duldung zu Theil werden laſſen; da aber in 
einem Falle Berhaftungen erfolgt find, ſcheint fi 
zu ergeben, daß die Wiener Pollzei bisher von 
Dingen Nichte gewußt hat, die in aller Welt 
Munde fin. Vielleicht hand lt fie jetzt, da in 
einem Falle euergiſch vorgegangen werden mußte, 
nach allen Richtungen din mit der gebührenden 
Energie. 

— Rentier Protzel: „Ich muß doch einmal 
in Ihrer Leih bibliothek mit'eſen — hier zehn Pfen- 
nig präaumerando.“ — Buchhändler: „Was für 
ein Buch wünſchen Sie?“ — Rentier: „Na! na- 
türlich das größte, was Sie haben.“ 

Filehne, 30. September. In dem be 
nachbarten Pädagogium Oſttaa (Oſtrowo) fans 
giſtern und vorgeſtern unter Leitung des Proviazlal⸗ 
Schulraths Polte aus Poſen die Entlaſſungs-Pru 
fung ſtatt. Sämmtlicht 26 zur Prüfung geſtellte 
Examinanden (13 Gymnaſtal- und 13 Realſchüle) 
beſtanden kiſelde und erwarben ſich dadurch dus 
Berechtigungszeugniß zum einjährtg⸗ freiwilligen Dienſt. 
Da darunter auch mehrere Zöglinge aus Pommern 
find, fo dürfte dieſe Nachricht auch in den dortigen 
Kreiſen von Intereſſe ſein. 


Viehmarkt. 

Berlin, 1. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2216 Rinder, 7522 
Schweine, 1282 Kälber, 9854 Hammel. 

Rinder. Der Marlt verlief dem der Vor⸗ 
woche ähnlich und wird geräumt. Beſſere Waare 
war knapp und wurde geſtern und Sonnabend ſchon 
bis auf wenige Stücke verkauft. Die Preiſe ſtell⸗ 
ten ſich für 1. Qualität auf 60-63 Maik, 2. 
Qualität auf 50 — 53 Mark, 3. Qualität auf 44 
bis 47 Mark und 4. Qualität auf 42 — 43 Mark 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine. Inlandiſchts Vieh war in be- 
deutend geringerer Anzahl zugetrieben, als vor acht 
Tagen und erzielte durchſchulttlich 1 Mark mehr als 
damals, ausläsdiſche Waare überragte dagegen den 
Bederf, war daher ſchwer verkäuflich und ging im 


Preiſe zurück. Es wurde bezahlt: Für Mecklen⸗ 
burger circa 57 Marl, Pommern und gute Land? 
ſchweine 53—55 Mark, Senger 50 —51 Mark, 
Ruſſen 46 — 48 Mark. Serben 47 — 50 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Tara 
pro Stück, Bakonyer 49 —50 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bet 40 — 45 Pfund pro Stück 
Tara. 

Kälber. Bel glattem Geſchäft wurden die 
vorwöchentlichen Preiſe erzielt, und zwar: 56—61 
Pf. für beſte Qualität und 50 — 55 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht für geringere Qualität. 

Hammel. Gute Waare war wenig vertre⸗ 
ten, auch konzenttirte ſich der Begehr auf mittlere 
Qualität. Für beſte Qualität wurden 53 —55 
Pf., gute Lämmer bis 58 Pf., für geringere Qua⸗ 
lität 36 — 44 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht 
bewilligt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stade 1. Oktober. Offizielles Reſultat der 
im 19. bannovnſchen Wahlkreiſe (Neuhaus Ottern⸗ 
dorf) ſtattgehabten Reichstags⸗Stichwabl. Es wur⸗ 
den im Ganzen abgegeben 14,700 Stimmen, da⸗ 
von erhielt Kaufmann A. B. Cronemeyer in Neu⸗ 
baus a. Oſte (Fortſchritt) 7654 und Hofbeſitzer 
J. G. Hottendorf in Otterndorf (nationalliberal) 
6987 Stimmen. Der Erftere iſt ſonach gewählt. 

München, 1. Oktober. Die „Allgemeine Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht eis Handſchrelben des Königs 
an die Wittwe des Staaleraths von Schlör, in 
welchem der König die hohen Verbienfle des Ver⸗ 
ſtorbenen auf den verſchiedenen Gebieten feiner Thä⸗ 
tigleit, namentlich auf dim des vaterländiſchen 
Eiſenbahnweſens, anerkennt, das Hinſchelden von 
Schlör's auf das Tieffte bedauert und der Wittwe 
ſein aufrichtiges Beileid ausdrückt. 

Die „Allg. Zig.“ meldet die Ernennung des 
frühtren Geſandten in Petersburg, von Rudhard, 
zum Geſandten in Dresden. 

Wie daſſelbe Blatt weiter berichtet, hat die 
gegenwärtig bier tagende biſtorſſche Kommiſſlon bei 
der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften heute dem 
Religionslehrer und Beneſizlat an der hieſtgen Dom⸗ 
kirche, Dr. theol. Specht, den Preis von 2500 
Mark für feine Geſchichte des Unterrichts weſens in 
Deutſchland von den älteflen Zeiten bis zur Mitte 
dis 13. Jahrhunderts“ zuerkannt und ihm weitere 
1500 Mark nach Vollendung feiner Arbeit in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Außerdem wurde dem Pater Ga⸗ 
briel Meier (Einſtedeln) für jeine Arbeit über 
daſſelbe Thema das Acceſſtt von 1000 Mark zuge⸗ 
ſprochen. 

Peſt, 1. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
konſtituirte ſich heute für die litzte Seſſtos und 
wählte Baron Johann Kemeny und Paul Szon⸗ 
tagh zu Vizepräſttenten. Der Präſtdent bleibt wäh⸗ 
rend der ganzen Legtelaturpertode derſelbe. 

Peſt, 1. Ottoder. In der heute begonnenen 
Schlnßverbandlung des Mailath'ſchen Mordprozeſſes 
wurden Spanga des Raubmordes, Berke der Theil⸗ 
nahme am Morde und der Anſtiftung dazu, Pi- 
tely der Thellnahme am Morde angeklagt. Wäh⸗ 
rend der Verhandlung geſtand Spanga ein, den 
Mord mit Berecz und Pitely vollbracht zu haben. 

Haag 1. Ottober. Die Regierung legte den 
Kamm ern Geſetzentwürfe vor betreffend die Wleder⸗ 
herſtellung des Eingangszolles auf Zerealien und 
Holz, betreffend die Echöhung der Steuer auf Spi- 
rituoſen um 3 Fl. und betreffend die temporäre 
Erhöhung des Zuſchlages auf die P erſonalſteuer um 
20 Prozent und auf die Erbſchafteſteuer um 12 
Prozent. Später ſoll ein welterer Geſetzentwurf 
eingebracht werden, nach welchem die Quote, welche 
die Kommunen von der Perſonalſteuer empfangen, 
auf / ſtatt 4 feſtgeſetzt wird. 

Paris, 1. Oltober. Der Minſter Präsident 
Feniy und der Miniſter des Auswärtigen Challemel- 
Lacour konſtrirten heute Vormittag längere Zeit mit 
Anander. Morgen fol em Elyſte unter dem Vor⸗ 
Me des Präſidenten Grevy ein Mintjierraip ſtatt⸗ 

den. 

Paris, 1. Ditober. Das Gerücht von der 
Nemiſſion des Kriegsminiſters Thibaudin gewinnt 
Glauben. 

London, 1. Oktober, 
gemeldet: 

Nachrichten aus Halphong zufolge ſolten am 
29. v. M. 550 Mana fla⸗zöſſcher Truppen unter 
Bichot und Badens nach Bacainh abgehen; wie 
verlautet, ſollte ſih gleichzeitig eine Abthellung in 
derſelben Stärke von Hanoi nach Bacninh begeben, 
In Kanton herrſcht Ruhe. 

Rom, 1. Oktober. Der „Monteur de Rome“ 
veröffentlicht die Prozeßordnung füt die im letzten 
Jahre vom Papſte eingeſetzten Gerichte. 8 

Daſſelbe Blatt erklärt die Nachricht, Graf Le⸗ 
vochowekt habe auf das Erzblethum Poſen verzich⸗ 
tet, formel für unbegründet. 

Madrid, 1. Oltober. Die Sprache d 
Blätter, welche geſtern gegen die Urheber der Ma⸗ 
nifeſtation in Paris ſehr heſtig war, iſt heute in 
Folge dis Schrittes des Präſidenten Grevy, wel⸗ 
cher dem Könige fein Bedauern über die Vor⸗ 
kommniſſe aus ſprach, ruhiger. Die Bevölkerung von 
Madrid bereitet Obatlonen für den König bei deſſen 
Ankunft vor. f 

Belgrad, 1. Oktober. Der König if Heute 
Nachmittag um drei Uhr bier eingetroffen. Der 
Miniſter-Präſident begab ſich ſofort nach Ankunft 
des Königs in das Palais und überreichte die De’ 
miſſton des Kabinets. 

Bukareſt, 1. Ottober. Die Cröffaung d 
Kammern ist auf den 27. d. Mt. feſtgeſeßzt. 
Von Seiten der Regierung wird an der © f 
von Beſſarablen ein Militär-Kordon gezogen, un 
die Einſchleppung der Viehſeuche in Rumänen 
verhindern. a 


Aus Horglorg wird 


eee 


„Du zweifelt noch im ner?“ ſchmollte fie 

„Nein, gewiß nicht, aber mir iſt zu Muthe, als 
ob das Alles nur ein ſüßer Traum ſei, aus dem 
ich plötzlich erwachen könne!“ 

„Warte, ich will Dich überzeugen“, ſagte Ellen 
übermüthig, indem fie ihn jo derb in den Arm 
kniff. daß er einen leiſen Schmerzen ruf nicht unter⸗ 
drücken konnte, „biſt Du nun aus Deinem Traume 
erwacht? 

„Nein, ich träume noch immer“, erwiderte er 
mit einem Lächeln des Glücks, aber ich glaube nun 
auch, daß ich jo we terträumen werde, jo lange Du 
mein biſt.“ 

John Carlſen hatte das ͤlückliche Paar ſchon 
vom Fenſter feines Kabinets aus gejehen, ihre glüd- 
strahlenden Mienen verriethen ihm das Vorgefallene, 
ſer ging in den Gartenfaloa, um ſie dort zu em- 
pfangen, und die Freude, die aus jedem Zuge ſeints 
Geſichts leuchtete, ließ Eugen ſogleich erkennen, daß 


Wach uns die Sündfluth. 


No man 
von 

Derne Au cus Kömig. 
43) — 

„Ich glaube Dir, aber nun ji vernünftig, Ge⸗ 
liebter“, ſagte Eben, indem fie wieder ihre Hand 
in ſeinen Arm legte, „laß uns noch eine Weile 
wandern, dann g hen wir zu Papa, um ihn zu 
überraſchen.“ 

Die letzten Worte ließen Eugen die kleinen Thor⸗ 
heiten vergeſſen, zu denen die Liebe ſtets bereit ift, 
und nach denen fie ſich ſehnt, em banges Gefühl 
beſchlich ihn. 

„Was wird er ſagen ?“ fragte er. 
Ellen blickte ihn erſtaunt an und lachte. 
„Fürchteſt Du den Millionär", erwiderte er. 
„Ich würde lüges, wenn ich es leugnen wollte“, er kein ablehnendes Wort zu farchten hatte. 
nickte er. Ich habe nichts als meine Praxis —“ Lachend und weinend zugleich eilte Ellen in die 
„Und Dein gutes Herz, Deinen feſten, edlen Arme ihrts Vaters, der ſein Kind lange innig um⸗ 
Charakter, Deine Liebe. Deine Edre, das Anſehen ſchlungen bielt und dann auch Eugen umarmte. 
und die Achtung, die Jeder Dir zobt — gilt das, Ich vertraue darauf, daß Sie Ellen glücklich 
Alles nichts? Mein Vater müßte en ſchlechter machen werden“, ſagte er in tiefer Bewegu⸗g, 


Rechner fein, wenn er darin nicht eine beſſere und mit dieſem Vertrauen ſegne ich den Herzens⸗ 
Bürgſchaft für weine Zukunft fände, als in einem bund.“ 
wohlgefülten eiſernen Geldſchrask. Wenn Tu mich 


nicht verrathen willſt, Geliebter, dann will ich es aus zuſprechen, als Hedwig eintrat. Die übermüthige 

Dir zu Deiner Beruhigung jagen, daß Papa ſich Heiterkeit Ellen's und der glückſtrahlende Blick des 

ſchon wit dem Gedaaken vertraut gemacht dat. in Bruders ließen auch Hedwig ſogleich erkennen, daß 

Dir feinen zukünftigen Schwiegerſohn zu ſehen.“ das entſcheldende Wort geſprochen und der Bund 
„Und dieſer Gedanke dat ihn niemals beunruhigt?“ geſchloſſen war. 

fragte Eugen, in deſſen Augen es freudig wieder | 


. 


auf euchteſe. 5 
„Niemals!“ erwiderte Ellen, mt elsem Blick 
voll zättlicher Lebe zu ihm aufſchauend, „er weiß 


erkannte, erinzerte fie ſich auch der dunklen Anklage, 
die ihr Vater gegen Carlſen erhoden hatte. 


ſollſt ſelbſt erkennen, wir grundlos Deine Zweifel 
ſind.“ 

„Unſagbar glücklich!“ ſagte er mit einem tiefen 
Athemzuge, während ſie langſam dem Hauſe u. 
ſchritten. „Ja, das bin ich auch, jo glücklich, daß der Freundin, um fo ſcärfer beobachtete Cariſen 
ich kaum wage, an dle Wahrheit dieſes Gluckes zu der den halb vorwurfe vollen, 
glauben.“ 


Liebenden Glück zu wünſchen, die nach ihrer Ueber⸗ 


gegengingen. 


wohl bemerkte, den Hedwig dem Bruder zuwarf. 


} Ihm ſagte dieſer Blick, daß im Familienkreiſe 


ö 


! 


i 
ö 


| 


| 


Nicht jo Carlſen, der ebenfalls die Abſt ht 


des Doktors über dleſe Verbindung ſchon geſprochen Hedwig's erkannt hatte und unn auch Klarheit 
worden war, und daß man Einwendungen gegen ſie haben wollte. 


gemacht hatte, deren Wiederholung Hedwig nun be⸗ 
fürchtete. Er erinnerte ſich fetzt auch, daß der 
Doktor ſeinen Beſuch noch nicht erwidert hatte, und 
er fand hlerin nun eine Abſicht, an die er bisher 
noch nicht gedacht hatte. 

Er wollte darüber ſich ſofort Gewißhelt ver⸗ 
ſchaffen. 

Das Brautpaar ſaß Hand in Hand auf dem 
Divan und ſcherzte mit Hedwig, deren Lippen ein 
gezwungenes Lächeln umſplelte. John Carlſen, der 
beobachtend in einer Fenſterniſche geſtanden hatte, 
trat zu ihnen. 


„Ich zwetſle nicht daran, daß Ste nun auch 
wünſchen, Ihr Glück aller Welt bekannt zu machen“, 
wandte er ſich zu Eugen, „und da ich gegen die 
Erfüllung dieſes Wunſches nichts einzuwenden fiade, 
jo werde ich mir erlauben, morgen früh die Karten 
drucken zu laſſen und die Verlobungsanzeige in die 


Zeitungsexpedition zu ſchicken.“ 


Hedwig warf dem Bruder einen bedeutungsvollen, 
warnenden Blick zu, fie ſchien einen Einwand machen 
zu wollen, aber Eugen kam ihr zuvor. 


„Sie haben meinen Wunſch ereathen, und ich 


Eugen hatte kaum Zelt gefunden, feinen Dank danke Ih en herzlich für Jbre freundliche Bereit. 


wtlligkett“, erwiderte er, „aber Sie werden mir ge⸗ 
Nlatten, mit der Veröffentlichung zu warten, bis ich 
meines Vater benachrichtigt habe.“ 


„Das könnte ja noch in dieſer Stunde ge- eine Feucht dieſes Rathes ſei. 


„Sie fürchten doch nicht, daß Ihrem Herrn 
Vater dleſe Verlobung nicht angenehm fein könne?“ 
fragte er, die Brauen leicht zuſammenziehend. 

Eugen blickte betroffen alf, der Ton, in dem 
dieſe Frage au ihn gerichtet worden war, erinnerte 
ihn an den räthſelhaften Verdacht feines Vaters. 

„Wie können Sie nur daras denken!“ erwiderte 
er mit lelſem Vorwurf. „Nein, gewiß nicht, im 
Gegentheil, er wird ſich geehrt fühlen und an 
meinem Glücke den innigſten Antheil nehmen. Aber 
Papa tft ein Sonderling, er baßt Alles, was Hinter 
feinem Rücken gejcgieht, und er würde es mir übel 
nehmen wenn ich ihn nicht vorher von meiner Ver⸗ 
lobung benachrichtigte.“ 

Der alte Herr ſchüttelte das Haupt und fuhr mit 
der Hand langſam durch den ſilbergrauen Bart. 

„Sie müſſen vas freilich am beiten wiſſen“, ſagte 
er, „ich kenne ja die Gründe nicht —“ 

„Ich bitte Sie recht berflich, begen Sie kein 
Mißtrauen“, fiel Eugen ihm is die Rede, „ich gebe 
Ihnen die Verſtcherung, daß kein Grund dazu vor⸗ 
banden iſt. Auf die kleinen Schwächen ſeines 
Vaters muß ein liebtvollec Sehn Rückſicht nedmen, 
Ste werden mir das ge viß nicht verargen, ich weiß, 
ich mache meinem Vater eine beſondere Freude da⸗ 
mit, wens ich ihn zudor um Rath frage und mir 
ven A ſchein gebe, als od meine Verlobung nur 
Er wird ſich dann 


ſchehen“, ſagte Eben heiter, „Wir laſſen anſpannen für den Begründer meines Glückes hallen.“ 


Da: er dleſe Verlobung billigen werde, konnte ich erinnere mich, daß er biaterließ, 
ia, wie unjagber glückuch mich Deine Liebe macht. ſie nicht glauben, nab darum war es ihr auch Abend nicht heimkonmen, da er mit einigen 
Denn er wird feine Stefla beendet haben, Du nicht möglich, mit heiterer undefangener Miene den gen eine ſchwierige Operation zu machen habe.“ 


zeugung nur ſchweren Stürmen und Kämpfen ent- er ſeiner Sch weſler auch dafür fen mußte, zürate 
er ihr vennoch, war doch nun auf fein ſüßes Glück 
Elen achtete wenig auf den ſorgenvollen Ernſt ein dunkler Schatten gefallen, der ihs beunruhigte. 


Und ia demſelben Augenblick, in dem ſie dies un? fahren bin —“ 


„Nun, dieſe Freude lön zen wir ihm ja bereiten“, 


„Papa iſt nicht zu Haufe”, usterbrach Hedwig ſagte Ellen lä zelad zu ihrem Vater aufblickend, 


ſie raſch. „Er ging mit mir zugleich aus, und 
er werde vor 


Kolle- 


Eugen batte den Wink verſtanden, ſo dankbar 


deſſen Eenſt fie nicht begelff, „unſer Glück wird 
nicht dadurch getrübt, daß wir die Veröffenteich ung 
einige Tage hinausſchleben. Und, was mich per- 


ſönlich betrifft, jo liegt mir nichts daran, o) auch 


die Außenwelt mein Glück erfahrt, mir genügt es, 
wenn nur Dieienigen Kenntaiß davon haben, die 
es mit mir theilen.“ 


„Darf ich einen Vorſchlag machen!“ 


„Daun werden wir freilich warten Hüſſen , Eugen. 


halb ängſtlichen Blick wandte er ſich zi Ellen und er ſchien dam dieſts 


Thema abbrechen zu wollen. 


„Gewviß!“ nickte Carlſen er vartungs voll. 
„Erſcheinen wir Alle auf dem Gactenfeſt, das 


Berlin, 1. Oktober 1888. 
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Eine kleine Ausgabe 


Winterröhſen unverändert, per 1000 Klgr. loko 290— 
Gechrter Herr Brandt! Ich fühle mich veranlasst, 5 P 


hinen: hiermit vor Allem meinen innigsten Dank 
„entgegen zu bringen, denn ich litt seit längerer 
Leit an Schwäche, trügem Blutumlauf und Stuhl- 
Verstopfung, da rieth mir ein Freund, mal einen Ver- 
Such mit Ihren Scliweizerpillen zu machen; ich liess 
mir aus der Apotheke eine Schachtel kommen und 
nahm jeden Morgen 2—3 Stück, nach Verbrauch 
einer Schachtel fühlte ich mich wohl wie nie zuvor; 
gleich in den ersten Tagen spürte ich ein ‚ange- 
nehmes Gefühl und kann nur jedem mit derartigen 
Leiden Belasteten empfehlen, einen Versuch mit 


FA zu machen. Stahmann, Töpfer, Coswig 


5 Hol ten-Wer icht. 
„Stettin,. 1. Oktober. Wetter bewölkt, Nachts 
e deu . 12% „ Barom. 27 117. ind 


aun weiße 165 -18 mer Oktober 183,5 183 3 
Ottober⸗November do. per November Dezember 186 — 
© 185,5 bez., ver Apru-Mot 194.5194 bez. 
be ogge, Anfangs feſt, Schluß matt, per 1000 Kelgr. 
blolo nach Qual. 140. 148 och pet Stiober 145 — 
144,5 bez., ber October. November do,, per No⸗ 
vember⸗Dezember 147—146—146,5 bez., ver Abril Mai 
153,5 —152,5 bez, per Mai⸗Juni 154,.5— 153.5 bez. 
189 bie per 1000 Klgr. loto Oderbr u. Märk. 124 — 


Vaſcr per 900 Pipe. Toto 126 - 136 bez. 


803, »u Oktober 310 B. 
Kaböl ver 100 selar. loko ohne Faß d el 66,5 
„per Oltobe 65,5 B., per April⸗Mai 65 B. 
Spiritus feſter, per 10,000 Liter J e Fog 51,4 
8. per Diode 50.4— 50,8 bez., B. u. G., ver 
Zuober⸗ November 49,5 G., per November⸗Dezember 48,5 
„ber April⸗Mal 49,7 bez., 50 B. u. G 


Vetroleum per 50 kelgr. wo 8,45 tr. vez, alte Uſance 


8,85 tr. bez. 


Die Landwirthſchaſtsſchule 


zu Schivelbein, 
welche zu Oſtern 6, zu Michaeli 9 junge Leute mit der 
Berechtigung zum einj. Dienſte entlaſſen hat, beginnt 
das Wintertemefter am 11. Oktober. Der Unterzeichnete 
nimmt ſchriftliche Anmeldungen zu jeder Zeit, mündliche 
am 10. Oktober entgegen und iſt zu jeder Auskunft gern 


bereit. 
Direktor Dr. Gruber. 


Höhere Töchterſchule, 
gr. Wollweberſtraße 54. 

Der Unterricht beginnt wieder am 11. Oktober, 9 Uhr, 
Am 10 Oktober, 9 Uhr, findet die Prüfung und Auf⸗ 
nahme der neuen Schülerinnen ſtatt. Bis dahin bin 
ich täglich, Vormittags von 11—12, im Schulhauſe, 
— ollweberſtraße 44, bertit, Anmeldungen anzu⸗ 
melden. 


Dr. Wegener. 


Preisbewerbung für kauſtgewerbliche Arbeiten. 


Die Kunſthandwerker und Induſtriellen des preußiſchen Staates werden hierdurch zur Bewerbung 


um 


die Ehrenpreiſe eingeladen, welche der Königliche Miniſter für Handel und Gewerbe für die Anfertigung folgender 


Gegenſtände bewilligt hat: 


1. freiſtehendes Poſtament in Hermenform aus Ho z mit Schnitzereien, Ein⸗ 


oder Auflagen, 


2. Einband für Bibel und Geſangbuch in Leder eventl. mit Metallbeſchlägen, 
3. Tafelbeſteck in Silber für eine bürgerliche Tafel mit Dekoration, 


4. Taufbecken und Kanne für eine evangeliſche Kirche in Zinn, 


5. gewebter Teppich mit Borte ohne Naht für ein bürgerliches Wohnzimmer, 
6. Damen Schreibgarnitur aus Bronce mit Glas, Porzellan, Majolika oder Email. 
Die Bedingungen für die Preisbewerbung ſind in dem Bureau der Baus und Kunſtgewerbe-⸗Ausſtellung, 


Wilhelmſiraße 92, unentgeltlich zu haben reſp. brieflich zu beziehen. 


Die Vorſtände 


der Bau- und Kunſtgewerbe-Ausſtellung und des Kunſtgewerbe-Muſeums zu Berlin. 


Kyllmann, Kgl. Baurath. 


Grunow, erſter Direktor. 


· vnnagh 109 


Grand Hötel. 


Das ganze Jahr offen. Meerbäder vom Mai bis November 
Winterſaiſon. — Penſion. 


Eigenth. Bucher-Durrer, 


vom Hotel Bürgeaſtock und Hötel de Europe, Luzern. 


fragt a > 


U 


der Bankier Schlichter am nächſten Donnerſtag giebt, gegen dieſe glänzende Partie feines Sohnes ein-,; weißt, nur zu ſehr ü R j ä a 

und zu dem wir ja eingeladen find, dort haben he ist N - Br Mittag 1 — — en a * 
wir die beſie Gelegenheit, die Giſellſchaſt von un⸗ Trotz alledem wollte die früßere heitere Stim- Norler Erlebniſſen, und zwar wieder in ſelner „Und er ſoll mir heute Abend noch Auskunft 
ſerer Verlobung in Kenntziß zu ſetzen.“ mung nicht wiederkehren, der Ernſt zu die Schwelg⸗ dune, rätzſelhaſten Weiſe, aus der man nicht und Gewißheit darüber geben, eiwidtete Eogen 

„Einverſtanden!“ ſagte Ellen. ſamkeit Hedwig's lüßen in dem Henn Krelſt keine klug werden kann. Ee beharrt noch immer auf entſchloſſen. 

„Nicht doch, ich bin kia Freund von ſolchen frohe Laune mehr aufkommen. (einem Verdacht gegen Cailſen, und deshalb auch „Fordere fie heute Abend voch nicht, Papa iſt 
Ueberraſchungen, die mich zum Mlttelpunkt eines, Als der Abend dämmerte, nahmen die Geſchwi⸗ kann er ſich nicht eatſchließea, ibn zu beſuchen.“ wieder einmal ſchlechter Lause und in ſolchen Stun⸗ 
großen Kreiſts machen“, erwiderle Carlſen, „ich ſſer Abſchted, ſelbſt Eugen wüaſchte die Trennung, „So wird er nun wohl fein Geheimuiß mir den läßt ſich ſchlecht mit ihm reden. Er konnte in 
liebe die neugierigen und läfligen Fragen nicht, die er konnte ſich ſeines Glöckes nicht mehr freuen, ſo enttüllen müſſen,“ erwiderte Eugen unmuthig. „Ich der erſten Auſwallung ſelne Zustimmung zu dieſer 
ſich daran knüpfen, mdsffen will ich mir ten “en dieſer Schatten auf ibm ruhte, der ſeine wette, die ganze Sache beruht auf einem Jurthum Verlobung kategorlſch verweigern, Da würden das 


ſchlag überlegen.“ Stele mit eruſter Beforgniß erfüllte. 05 ai tuner Uebertreibuag, indiſſen, was auch vorausſichtlich nicht rudig hinnehmen, und mir 
„IH glaube and nig, daß Papa diſe utbere] Ellen wolte fämollen, weil er scon fo früh fe] zun uit mitt van Gun mm mag, (ch lafeibangt mit Neht vor den Folgen aint felgen 
raſchung lieben würde,“ ſagte Hedwig mit einem verließ, aber feine Entſchuldigung, daß er an die⸗ Auch reg night er Du ihret 0 W ortükcits, 
leiſen Seafztr. „Aber wollen wir nun nicht die- ſem Abend noch ſich für den nächſten Morgen auf Valer brechen müßt fr retwegen mit den. „Aber ich muß doch nun Gewißheit haben.“ 
je Tbema = 0 Si ts nicht thörkht, eine große Vertbeldigungerede vorzubereiten habe, Sieh nicht glich 10 e Va der ler nr die Sade 
h 2 5 ſo en 2 u ein ſte gelten laſſen. nem Glück nicht in den Weg treten.“ hätteſt dieſe Gew ßhelt gefordert, ehe ange * 
2 1 ugen 5 amit elnverſtanden, Und sum ſage mir, Du Unglüderade, weahalb) „Du keuuſt feinen ſtacren Kopf, was er eimal ſchedeade Wort Iprachit, aber das Giſchehene läßt 
John Cailſen mußte ſich fügen, er konnte ts ja mußte Du mit Delner trüben Stimmung in un- für Recht erkannt hat, davon laßt er ſich nicht ab⸗ ſich nun nicht un eſchehen machen Wir fl 
auch ſeinem künftigen Schwlegerſohne nicht verübeln, ſere Irtude hineinfallen!“ nahm Eugen des Wort, bringen.“ Pa Thatſache 1 mit der wi eden 
825 ln 1 Launen und Schwächen ſeines 12 er ar einer ee Villa 1 „Er wird mir nicht bewelſen können, daß John müſſen und die Berdältnife gebieten nn en 
er nahm. atte. „Wir waren jo glü — Carlſen ein entehrendes Verbrechen begangen bat | erkenne die Not 5 
. ö digkeit, mi 1 
Daß mit dem Doltor nicht gut Kirſchen eſſen „Verzeihe mir, daß ich mich nicht beherrſchen! „Und wenn er das dennoch könnte“ feng e. fügen 15 u “at 25 u 
war, glaubte Carlſen ohnedies ſchon entdeckt zu ha- konnte, abe: es war mir nicht möglich,“ unterbrach wig voll ernſter Beſorgniß. ihr erregt in die Rede. r Ellen ie Wort 
er nun 1 en Een * ie Bezie 22 ihn. „Eben weil ich Dir und Ellen die-“ „Dann freilich — — aber nein, es iſt un- ich muß und werde es einlöfen 4 x 
ung lengen, zıdem lag ja an eln Grund zu ſes ck von ganzem Herzen wünſche, ängſtigen möglich!“ 1 
der Beſoraniß vor, daß der Dekor irgend etwas % belt A es Ren 


mich die Beſoraniſſe, die wie Du wobl ſelber „Ich würde das aach behaupten, wenn 918 


Stettin — Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
Hin⸗ und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (80 


Tage tig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
Taha erhältlich. 
Rud. Christ. Gribei. 


Gewinnuplan der Badener Klafſeu⸗Lotterie. 
Konzeſſtonirt durch landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. 
5. Ziehung vom 20. bis F 
4. Ziehung 


reis des Looſes 2 A 10 5 
am 9. Oktober 1883. 


Jagdgewehre, 


ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt bei 
ausgedehnten Garantieen N 


Büchſenmacher Jos. Offermann 


„ „in Cöln a. Rhein. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Reichsſtempelfleuer. 


von A 
60000 


Gewinne 


im e ... ͤ . > EB 
IT Sub Sare»ta- in 
TI 1 & 60000 Ruſſiſch⸗Sarepta⸗Fluid 
Preis des Looſes 1 à 30000 30000 befeit ac, imeitungen überarb fe, don ben 
& ! 1 N! merzen, Gliederreißen, und 
; 1 heilt gichliſche Anſchwell „ Lü 1 
Augenblicks-Copist Bee S Mrk. 40 Pfg. a 1342000 un 2 0 chwe ki; Lähmungen, Gelenkver⸗ 
FFT. 1 4 i ee ar Mi 
xMetalipiattem gefertigt find. Porto- Ermäßigung ald & 5000 5000 wirkſamkeit na hweiſt. l 
Druckſachen. „Apparate von 8 Mark an inkl. ſämmtlichem Zubehör, 1 Original⸗Flaſchen & 3 A mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
Aroſpette, Drudproben gratis undftei. à 4000 4000 f ſind nur allein zu beziehen von 
Zittau i. S. Lari Dammann 1 Gewinn im Werthe v. M. 15000 1 à 3000 3000 J. Barth Apotheker 
a n V 1 & 2500 2500 Berlin, SO., Köpniderftrafe 120. 
Weintrauben 1 n 2500 1 4 2000 2000 üufige ! def 
10 Pfd. brutto 3,50 , ausgewählte Kurtrauben 4% 1 Sn 1800 1 & 1800 1800 Vorlän ge Anzeige * 
verſendet gegen franko Einſendung des Betrages in be 2 ud 1 7 1. 1 à 1500 50 Einem bochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
kannter Reellität 1 1200 1500 daß ich Montag, den 8. Oktober, in der Grünhof⸗ 
Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. > = 4 Arte 1 & 1200 1200 Brauerei „Bock“ einen Cyelus von Vorſtellungen mit 
F 2 Gewinne a M. 1000 7 2000 2 a 1000 2000 meinen 
Griechische e e ee 3 4 900 2700 Feerie-Theater 
0 Weine © Ae e 00 2400 4a 800 3200 h 4 
BR elne 4 dem größten des Kontinents, eröffnen werde. 
1 Probekiste 7 5 5 %% 500% 300 6 à 700 4200 | Außer den überall Sensation erregenden 
e ,, ß 8 a 600 4800 Ballets und Metamorphoſen | 
ei 15 200 „ 2000 Bu 3 
2, (ephalonia, Corinlh, 30 — 2 100 8 3000 7 a n en König der Elfen j. w HE hen Ber > 
Patras u. Santorin. ) Sſttoria⸗The zu Berlin arrangitt fi ur Auf⸗ 
4 Planen. Rise re, 60 ar: 1 40 4 250 1250 4 ann ine ünmtihe 5 15 9. —— 
# Ab hier zu 19 I. 50 ff. 70 nn 80 n 4800 60 8 205 ED en ſind 2 jezt noch auf Kaen eee NE 
MA 1Postprobekiste 100 „ „ „ 50 „ 5000 100 2 100 33000 boden u re be abe ba 
11 \ rden und Übercefien alles bisher Dagewv 
—— 413 Gewinne im Geſammtw. v. M. 7100 150 3 50 u an Inſcenirung, Ballet⸗Arrange ments, al a 
Franco nach allen 350 Gewinne a M. 10 M. 8500 250 a 30 7500 [Koſcäme, Requiſiten und dekorativer Ausstattung, 


5 
deutschen u. österr. 402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 Alles Nähece ſpäter. 


ungar. Poststationen f 
. N 3800 Gewinne im Werthe v. d 10 88000 Achtungsvoll 
5 1500 Gewinne i. Geſammtw. v. M. 70000 5000 Ganinnet, Gelammtio. b. A 28000 Schwiegerling. 


Pension 


Bar Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 8 Mk. Junge Damen und Kinder, welche hiefige Schulen her 


e 3. F.Monzer, & 40 Pf. zur 4. Klaſſe, ſowie zum Preife von 10 Mk. SO Pf. für alle 5 Klaſſen |iuhen ſollen, finden freundliche Aufnahme u. Nachhülfe 
LVMeckargemünd. nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. bei Frau Schulrath Balamme, Buggenhagenſtraße 18. 
0 4 0 Kinder und junge Mädchen finden gute Penſſon ber 


Frau Kreiſekretair Korelow, Fichteſtraße 4, I r. 


Schülerinnen und junge Mädchen, welche Seminar od. 
. 1 00 — 1 gute“ forgfüläige een 
eldungen unter R. M. 5 befördert di ili 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. j ie Expedition 


IT Toepfer. 


Mönchenstrasse 19. 
Grosse Auswahl in: 


„ Klaſſe 5.—4 Otkober. 
ile 7. 


; I 1/ 1 1 ur 
riginal „ Mark 45,50, 1.—IV. Klaſſe Mark 78,—. 
Cölner Dombau⸗L. vorl. a 3 Mark, an worte und eite 0 „ cn. _ Cement. 
Ein altes, ſeit circa 27 Jahren etablirtes Agenlur⸗ u. 


- . uit ( ˙—⁰. iss eee Kommiſſions⸗Haus in Kopenhagen, welches hauptſächlich⸗ 


in Bauartikeln direlt an den Bauherren und Baumeiſtern 
arbeitet und ſeit circa 10 Jahren eine deutſche Cement⸗ 


Tisch-Lampen, Fabrik verixilt, welche indeſſen ihre Fabrikation demnächſt 
> . einstellt, ſucht die Vertretung einer leiſtungsfähigen Cement⸗ 
Hänge-Lampen, Fabrik erſten Ranges. hi ? 
Wand-Lampen, ee Se e un Be 
x 2 2 wird aber bedeutend mehr verkauft werden können. la. 
HKronleuchtern, Den Empfang in⸗ und ausländiſche Referenzen zu Dienſten. 
Wand-Leuchtern, 644 unter A. 100 poſtlagernd Kopenhagen, K., 
beten 
Arm-Leuchtern, * 


sämmtlicher Neuheiten 


Zwei tüchtige runnenmacher 


können ſich melden beim Brunnenbaumeiſter Th. Strutz 
in Gneſen, Provinz Polen 4 


Vertreter gesucht. 


Eine altrenommirte Firma ersten Ranges am Rhein 
sucht für den Verkauf ihrer Mosel-, Rhein-, 
Bordeaux- und moussirenden Weine 
etc. ete. an feine Private iu allen Städten Deutsch- 
lands und des Auslandes gegen hohe Provision 
solide tüchtige Vertreter und werden solche, wenn 
auch nicht Käufleu'e, welche vermöge ihrer Stellung 
Zutritt in feinsten Prvatkreisen haben, bevorzugt. 

Nur Offerten mit wirklich prima Referenzen werden 
berücksichtigt und unter H. J. K. 1222 post- 
lagernd Mainz erbeten. 3 


Ampeln etc. 


Garantie für solide Qualität. 


Billige Preise mit Zahlen vermerkt. 
Aufträge von ausserhalb sofort ausgeführt, 


Speelalltät: 
Kücheneinrichtungen, 


practisch, gut und billig zusammengeste 


Muster- Ausstellung. zur 


Leipziger Messe! 


Auguſtus⸗Platz, vis-A-vis der Hauptpoſt! 
Neuheiten in Blumentiſchen und Ständern von Schmiede⸗ 


für die Herbit- u. Winterſaiſon 


zeigt an 
A. W. Studemund Nachf., 
Tuchhandlung, Heumarkt. 


Eifen, vergoldet und broncirt, auch im deutſchen Stil, 


Zimmerfontainen, Kinderſchlitten, ſowie meiner ſämmtlichen 


Fabrikate in ſchmiedeeiſernen Möbeln! 


Die Eiſenmöbel- Fabrik 


von 
Carl Schmidt, 
Leipzig⸗Reudnitz. 


en gros. Lineale, en gros. 


eigenes Fabrikat, offerirt billigſt 


Dberneufchönberg 
bei Grünthal in Sachſen. 


OC. M. Müller. 


P. ima Magdeburger Sauerkraut 


in delikater haltbarer Waare offeriren in Bord⸗Oxhoft, ca. 500 Pfd., 27 46, ½ Oxhoft, ca. 215 Pfd., 16 46, 


Eimer, ca. 105 Pfd., 10 %, Anker, ca. 55 Pfd., 6 %, ½ Anker, ca. 25 Pfd., 4 l. 
Salzgurken, ſaure, / Anker 10 46, ½ Anker 6 . Poſtfaß 2 4 
Senfgurken ½ Anker 15 96, ½ Anker 8,50 46, Poſtfaß 4 . 
e ca. 4“ lang, ½¼ Anker 15 , ½ Anker 8 A, Poſtfaß 2½ Ak 
Grüne Schnitzelbohnen / Auter 16 , Ya Anker 8,50 A, Poſtfaß 3 . 
98 mit Raffinade eingekocht, per Pfd. brutto 45 , Poſtfaß 5 

eſte Brabanter Sardellen per / Anker 12 % 
Alles incl, Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 


F. A. Köhler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835. 


Für Neiſende. 


hiee und in den Provinzen auf ihren Reiſen ſpeziell be⸗ 
ſuchen, können einen lohnenden Hand⸗Verkaufs⸗Artikel 
(ohne Muſter) bei hohem Gewinne mitnehmen. 


A. B. 123 poſtlagernd Berlin, Poſtamt 24, 
burgerſtraße. u 


und Porzellanwaaren 


einen tüchtigen jungen Mann 


Reiſende, die Material- und Drognen⸗Detail⸗Geſchäfte 


Adreſſen mit Angabe der bisherigen Vertretungen unt. 
anien“ 


Wir ſuchen für Manufaltur⸗, Kurze, Galanlerie⸗Glas⸗ 


und einen Lehrling. 


Gebr. Thiede, 
Ueckermünde. 


— 


